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wie sie im Leben
Großstadt immer

sonst so nüchterne

KLEINESTADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von heute

17 .23 bis morgen 7.07 Uhr.

Auch das sind Festungswälle! =
Wenn man jetzt vor die Stadt i

hinauskommt , sieht man doTt, wo zw- svor ebene Ackerfläche war , die Ge - |gend von Wällen durchzogen , Gruben 1
werden ausgehoben und Wagenladung I nio FrHarK̂ itohum Wagenladung Rüben und Kartof - 3 . Erdarbeiten ,
fein hineingesenkt und aufgetürmt • § el Pe/ ntuze ; ^n
tute zu Festungswällen . = wieder einmal die

Und das sind sie ja auchl Regel - , I und kahle Decke des Pflasters aufrei
rechte Wehren gegen die Kargheit = ßen , eröffnen uns oft überraschendedes Winters und die Aushungerungs - 3 Einblicke in den Untergrund , auf dem
~ V\S
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Was in den | wir wandeln . Außer dem vielnervigen

meSZ, = Gezweig der Röhren und Kabel , die wie
I Adern

'
allenthalben den Boden durch -

freiem Land vor Dorf und Stadt = ziehen , kommen häufig gemauerte
wachsen die Rüben - und Kartoffel - § Dohlen zutage , welche beweisen , mit
mieten empor , aneinandergereiht sind I welchem Eifer sich die Stadtverwaltunges kilometerlange Schutz - und Trutz - § schon in alten Zeiten mit der Entwäs -wäUe Sorgsam werden die Hack - Hüning des Weichbildes beschäftigt hat .

1 uZ d ? ? i Manche dieser zum Teil längst außer
wr « st «5Ä *s ? Ä i « - 1 fiT «Mutter Natur besser aufgehoben sein = Sroß angelegt , daß sie Anlaß zu den
als wieder in ihrem Schoß ? G .K .H . = Sagen von geheimnisvollen mittelalter -

J liehen unterirdischen Gängen gegeben
haben .

Wie man zu einer solchen Erklärung
gekommen ist , das zeigt sich gerade
in diesen Tagen auffällig an zwei Stel¬
len . An der Ecke des Hohen Steges und
der Gewerbslauben und ebenso an der
Luxhofgasse haben zufällige Erdarbei¬
ten jedesmal einen unterirdischen
Schacht angeschnitten , der durch sorg¬
fältiges Mauerwerk und eine regel¬
mäßige Backsteinüberwölbung ausge¬
zeichnet und so groß ist , daß ihn ein
ausgewachsener Mensch bequem als
Durchgang benutzen könnte . So eine
Entdeckung zieht selbstverständlich im¬
mer neugierige Betrachter an und ver¬
anlaßt allerhand Rätselraten über
Zweck und Ursprung derartiger Anla¬
gen . Aber die Erklärung ist sehr ein¬
fach : Straßburg feiert wieder einmal
das Wiedersehen mit einem alten Be¬
kannten , der aus der Unterwelt her¬
aufgrüßt , mit niemand anderem nämlich
als dem Gerbergraben .

Den Gerbergraben sucht man im Stra -
ßennamenverzeichnls des Stadtplanes ge¬
mäß freilich weder am Hohen Steg noch
an der Luxhofgasse . Und doch haben
wir hier den richtigen , den alten Ger -
bergraben vor uns . Der Gerber - oder
Rindsüter -Graben , wie er nach den an
ihm wohnenden und arbeitenden Rinds -

Der Gerbergraben stellt sich vor
Ein seltenes Wiedersehen an ungekannter Stelle

Beschlagnahme
von Nähmaschinennadeln

Durch Anordnungen des Produktions -
fcetuftragten für Kleidung und Rauch -
waren sowie der Gemeinschaft Schuhe ,
die beide im RA . Nr . 245 vom 1 . No
vember 1944 veröffentlicht und bereits
in Kraft getreten sind , werden sämt¬
liche Lagerbestände an Nähmaschinen¬
nadeln in der Bekleidungs - und Rauch¬
warenwirtschaft und in den Betrieben
der Schuh - , Holzschuh - und Hausschuh¬
industrie beschlagnahmt . Auf dem letz¬
teren Sektor werden auch alle Sorten
Ahlen mit sofortiger Wirkung beschlag¬
nahmt . Im übrigen sind alle Arbeits¬
gänge in der Fertigung sofort dahin zu
überprüfen , ob die Möglichkeit zur Ein¬
sparung von Nadeln und Ahlen besteht .
Die beschlagnahmten Bestände sind den
zuständigen Stellen zu melden .

Kohle sparen , aber wie ?
Die Wärme im Haus halten ! Ver¬

meiden von unnötigen Wärmeverlusten
durch richtige Wahl des Wohnraumes im
Winter , durch Abdichten von Türen ,
Fenstern usw . Je mehr Wärme durch
Wände , Decke und Fußboden eines Rau¬
mes , durch Undichtheiten an Türen , so¬
wie Fenstern verloren geht , desto mehr
Wärme muß unser Ofen hergeben , und
um so mehr Kohle müssen wir ver¬
heizen . Der Brennstoffverbrauch ist
somit sehr stark von den allgemeinen
klimatischen Verhältnissen , von der
Lage des Hauses und von seiner Bau¬
weise abhängig . Es ist nicht einerlei ,
ob wir in einem nach allen Seiten frei¬
stehenden Einzelhaus oder in einem
Reihenhaus wohnen , ob die Umfassungs¬
wände dick oder dünn und die Bau¬
stoffe gut wärmedämmend sind . Je
nachdem werden wir zum Heizen unse¬
rer Zimmer mehr oder weniger Wärme
brauchen . Im allgemeinen müssen wir
uns mit den bestehenden Verhältnissen
im Hause abfinden . Trotzdem gibt es
viele brennstoffsparende Möglichkeiten
innerhalb unserer vier Wände . Eine
davon ist , die zu heizenden Räume
richtig zu wählen ■'und dafür zu sorgen ,
daß möglichst wenig Wärme aus ihnen
verloren geht .

Mütter , könnt ihr es verantworten ,
daß eure Kinder den Gefahren des

feindlichen Bombenterrors ausgesetzt
sind ? Gebt sie aufs Land!

häutegerbern zuerst geheißen hat ,
zweigte früher von dem Falschwall¬
graben genannten Arm der III bei der
Küßbrücke ab, - durchfloß den Alten
Weinmarkt und den Hohen Steg , bog
dann in der Richtung nach den Ge¬
werbslauben ein , um hinter dem ehe¬
maligen „Tannenzapfen ", dem jetzigen
Odeon , die Studentengasse zu erreichen
und längs dem Adolf -Hitler -Platz wie¬
der dem Falschwallgraben zuzufließen
und in diesen unweit des Theaters ein¬
zumünden . In diesem Verlauf hatte der
Gerbergraben eine große Bedeutung für
die Verteidigungsfähigkeit der Stadt Er
bildete in seinem unteren Verlaufe den
Stadtgraben der Römerfestung Argen -
torate ; die Frontseiten des Jakob -
Sturm -Gymnasiums und des Rathauses
stehen ja unmittelbar auf der ehemali¬
gen römischen Stadtmauer . Als im ach
ten Jahrhundert das neu erstehende
„Stradiburg " die erste Stadterweiterung
erfuhr und beiderseits der die Mittel¬
ader des neuen Stadtteiles bildenden
Langen Straße bis zur Weißturmbrücke
ausgedehnt wurde , bildete der Gerber¬
graben nun den Stadtgraben längs der
ganzen nordwestlichen Stadtmauer .

Die glückliche Entwicklung des Ge¬
meinwesens machte im Anfang des 13 .
Jahrhunderts eine neue Stadterweite¬
rung notwendig . Diesmal wurde der
ganze Raum bis zum Falschwallkanal in
die Befestigung einbezogen . Dadurch
wurde dieser zum Stadtgraben und der
Gerbergraben als solcher überflüssig .
Man schüttete ihn daher im Verlaufe des
Alten Weinmarktes bis zum Eisernen -
Manns -Platz zu . Dafür verband man den
unteren Teil von dieser Stelle ab bis zum
Zixplatz am Pflanzbad mit einem neu
angelegten Zuflußkanal , dem später der
jetzt noch gebräuchliche Straßenname
Gerbergraben geblieben ist .

Dieser Gerbergraben vom Pflanzbad
bis zum Eisernen -Mann -PIatz und von
da über den Hohen Steg , die Studenten
gasse und den Adolf -Hitler -Platz war
ein Wasserlauf , der von einem halben
Dutzend Brücken überquert , an deren
eine der Straßenname Hoher Steg noch

Vereinfachung im polizeilichen Meldewesen
Der Besuch bei nächsten Verwandten — Ausweiskontrolle in Hotels

Vor dem Kriege war die polizeiliche
An- und Abmeldung bei besuchsweisem
Aufenthalt bei Verwandten oder Be¬
kannten bis zu sechs Wochen nicht vor¬
geschrieben . Diese Vergünstigung wurde
aufgehoben , als bei Kriegsausbruch die
Meldevorschriften allgemein verschärft
werden mußten . Seitdem war auch für
alle Fälle des besuchsweisen Aufent¬
halts die polizeiliche An - und Abmel¬
dung innerhalb von drei Tagen erfor¬
derlich .

Im Zuge der Verwaltungsverein¬
fachung ist nunmehr durch Verordnung
des Reichsministers des Innern vom
30. Oktober hierin für gewisse Fälle
eine Lockerung eingetreten . Bei Besuch
bei Eltern , Kindern , Geschwistern oder
beim Ehegatten ist nämlich in Zukunft
die polizeiliche An - und Abmeldung nur
noch dann erforderlich , wenn der Besuch
länger als vierzehn Tage dauert . Bei
Wohnungswechsel infolge Umquartie¬
rung oder Rückführung ist jedoch die
polizeiliche Anmeldung am neuen Auf¬
enthaltsort innerhalb von drei Tagen in

jedem Falle erforderlich , selbst bei vor¬
übergehendem Aufenthalt bei Ange¬
hörigen .

Schließlich bringt die Verordnung
noch insofern eine Vereinfachung , als es
bei Aufenthalt in Beherbergungsstätten
künftig nicht mehr erforderlich ist , die
Ausweispapiere dem Wohnunggeber für
die Nacht nach der Ankunft zur Aufbe¬
wahrung zu übergeben .

Hierzu ist jedoch zu bemerken , daß
nur die Ausweisüberlassung weggefallen
ist . Die Verpflichtung für die Inhaber
oder Leiter der Beherbungsstätten oder
oder die von ihnen Beauftragten , sich
die Ausweise aller Gäste anläß¬
lich der Anmeldung vorlegen zu lassen ,
den Inhalt der Ausweise mit den An¬
gaben auf den Meldescheinen zu ver¬
gleichen und die Art des Ausweises auf
den Meldescheinen zu verzeichnen ,
bleibt in vollem Umfange weiter be¬
stehen . Die Polizeibehörden werden in
verschärftem Maße darauf achten , daß
dieser Verpflichtung ausnahmslos nach¬
gekommen wird .

erinnert , nicht nur für das altstädtische
Straßenbild sehr kennzeichnend , son¬
dern auch wirtschaftlich wichtig ist we¬
gen der längs ihm blühenden hand¬
werklichen Betriebe und wegen seiner
Schiffbarkeit . Er ermöglichte , viele Gü¬
ter auf Kähnen den Verbrauchern bis
unmittelbar vor die Wohnung zu brin¬
gen . Aber zuletzt verwandelte er sich zu
einer Plage für die umliegenden Stadt¬
viertel . Der Neubau des Theaters hatte
seinen Ausfluß teilweise verstopft . Der
Wasserlauf begann zu versumpfen und
üble Gerüche auszuströmen . Darum
setzte es der um die Gesundung und
Verschönerung der Vaterstadt eifrig be¬
mühte Bürgermeister Fritz Schützen -
berger endlich durch , daß man in den
1830er Jahren den Gerbergraben zu
überwölben begann , so daß er nur noch
Entwässerungszwecken zu dienen hatte .
Seither , also seit mehr als hundert Jah¬
ren , führt der Gerbergraben ein un
sichtbares unterirdisches Dasein , und
nur bei ganz seltenen Gelegenheiten
macht er wie jetzt anläßlich von Erd¬
arbeiten einmal wieder seine Aufwar¬
tung und beweist uns , daß er unsichtbar
unter unseren Füßen als ein bescheiden
gewordenes Bächlein immer noch wei¬
ter rauscht und rieselt .

Wo er an der Ecke des Hohen Steges
in die Gewerbslauben einbiegt , muß der
Gerbergraben , wie die jetzigen Aus¬
schachtungen zeigen , ein mächtiges
Hindernis umfließen . Es handelt sich
um einen ungewöhnlich massiven alten
Grundmauerblock . Auch hier meldet
sich ein wichtiger Zeuge alter Stadt¬
geschichte , denn was wir hier sehen , ist
der letzte Ueberrest des Pfennig -
turmes . Es war der schönste und male¬
rischste aller einstigen Stadtbefesti
gungstürme , der zwischen Meisengasse
und dem Hohen Steg den Zugang zu
den Gewerbslauben behütete , und der
lange den wertvollen städtischen Ur¬
kundenarchiven und den Bargeld¬
schätzen der Freien Reichsstadt Unter¬
kunft geboten hat . Seine stolze Er¬
scheinung ist besonders durch di« be¬
rühmte Ansicht wohlbekannt , welche
Wenzel Hollar vom einstigen Barfüßer¬
platz entworfen hat ; der genaue Ort , wo
er gestanden hat , ist jedoch beinahe in
Vergessenheit geraten , seit der Pfennig¬
turm im 18 . Jahrhundert teils wegen
Baufälligkeit und teils als Verkehrs¬
hindernis abgebrochen worden ist .

W. Sch .

Konzentrierung
der Werkbüchereiarbjeit

Die DAF . teilt mit : Die Reichsarbeits¬
gemeinschaft deutscher Werkbüchereien
wurde mit Wirkung vom 1 . Oktober als
Dienststelle in das Deutsche Volksbil¬
dungswerk überführt . Diese Konzen¬
trierung der gesamten Werkbücherei -
arbeit wird die Betreuung unserer Werk¬
büchereien erheblich fördern ; sie wird
auch jetzt im totalen Krieg durchaus
nicht vernachlässigt werden . Wo die
Auffüllung der Bestände Schwierigkei¬
ten macht , ist im Einvernehmen mit
Betriebsführer und Betriebsobmann
durch den Werkbüchereiwalter die Ge¬
folgschaft aufzurufen , durch eine
Sammlung aus eigenen Beständen Bü¬
cher für die Werkbücherei zur Verfü¬
gung zu stellen . Selbstverständlich
dürfen die gespendeten Bücher nur
zweckgebunden im Betrieb für die
Werkbücherei Verwendung finden .

Zur Klarstellung
über das Medizinstudium

Die Fortsetzung des Medizinstudiums
ist nur möglich , wenn die Studierenden
im Wintersemester 1944/45 im 8 . bis 10.
Semester stehen . Die gestern bekannt¬
gegebene Mitteilung bezieht sich auf
diejenigen Studierenden , die im Sommer¬
semester 1944 im 3 . klinischen
(nicht 3 . Fach - ) Semester standen .

Lieder für den Deutschen Volkssturm
Im Zusammenhang mit der Auf¬

stellung des Volkssturms sind in ein¬
zelnen Gauen bereits Lieder aus den
Reihen der Volkssturmmänner entstan¬
den . Das Hauptkulturamt der NSDAP ,
hat mit der Sammlung und Erfassung
dieses Liedgutes begonnen . Neu ent¬
stehende Lieder im Rahmen des Deut¬
schen Volkssturms und des alle Deut¬
schen bewegenden Gedankenkreises des
Aufbruchs des Volkes können einge¬
sandt werden an das Hauptkulturamt
der NSDAP , in der Reichspropaganda¬
leitung , Berlin W 8 , Französische
Straße 47/1 .

Tierhaare und Borsten abliefern
Aufruf des Reichsnährstandes

An die landwirtschaftlichen Tierhalter
hat der Reichsnährstand einen Aufruf
erlassen . Er fordert sie auf , im Laufe
des November und Anfang Dezember
sämtlichen Pferden die Schweife und
Mähnen sowie den Rindern die Schwänze
zu stutzen und die dadurch gewonnenen
Haare zur Deckung des dringend not¬
wendigen Bedarfs für Rüstung und
Wirtschaft abzuliefern . Die Viehkauf¬
leute und die Viehverwertungsgenossen¬
schaften haben vom Vorsitzenden der
Hauptvereinigung der deutschen Wirt¬
schaft Auftrag erhalten , die Erfassung
der anfallenden Tierhaare bei den land¬
wirtschaftlichen Tierhalter zu über¬
nehmen und sie den zugelassenen •
Sammlern zuzuleiten .

Vom deutschen Bauern wird erwartet ,
daß er dem neuen Appell ebenso ent¬
schieden nachkommt , wie das auf ande¬
ren Gebieten der Ernährungswirtschaft
der Fall ist .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Mittwooh, 15. November

Reichsprogramm : 7 .30—7.45 Uhr : Zum Hören
und Behalten aus der Geographie : Wie man
• ich ein Bild von der Erde macht . — 8 .50 bis
9 .00 Ohr : Der Frauenspiegel . —- 11.30— 12.00
Uhr : Die bunte "Welt . — 12.35—12.45 Ohr : Der
Bericht zur Lage . — 15.00—15.30 Uhr : KleiDes
Konzert . •— 15 .30—16.00 Uhr : Solisfcenmusik
von -Cornelius ond Schubert . — 16.00—17.00
Ubr : Operettenmelodien . — 17.15—18.00 Uhr :
Bunte Unterhaltungsmusik . — 18.00—13.30
Ubr : Blasmusik . — 18.30—19.00 Uhr : Der Zeit-
Spiegel . — 19.15»—19.30 Uhr : Frontberichte . —•
20.15—21.00 Uhr : „Die vier Temperamente " ,eine bunte Stunde . — 21 .00—22.00 Uhr : Die
Stunde füj Dieb.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr: Musik
zur Dämmerstunde : Bach , Beethoven , Weber ,
Kreutzer u . a . — 19.00—19.15 Uhr : Korres -
pondeten berichten . — 20.15—21.00 Uhr:
Vloloncelloabend mit Ludwig» Hoelscher , am
Flügel : Michael Äaucheisen . — 21.00- 22 00
Uhr : „ Ewige Gestalten in Musik und Dich¬
tung " , erste Sendung der neuen Reihe . Musik
um Faust von Spohr , Lizt und Wagner .

Parteiamtlich« Bekanntmachungen
KREIS STRASSBURG

Ortsgruppe Eckboisheim. — Donnerstag im
G'asthaus , ,Zuffi Sterrteü " , um . 20 .30 Uhr : Kurz-
Äppell . Sämtliche Stäbe und Politischen Leiter
( auch die Frauenschäft ) nehmen ausnahmslos
airt Appell teil . Uniförrtiträger bedingungslos
iü Uniform . — Ortsgruppe Stadtgarten . — Aus¬
gäbe der Zigaretten an die Fliegergeschädigten
gegen Vorweisen d6s Fliegergeschädigtenaus -
weises Freitag , den . 17. 11. 44, von 17 bis 19
Übr , in der NSV. -ÖienstBt611e, Twingerstr . 5.

Der Freund aus dem Norden
Björn Björnson zum 85 . Geburtstag / Von Dr . Ernst Lüdtk

'
e

Rund dreißig Jahre ist es her , seit
im vorigen Weltkrieg der Sohn des
berühmten norwegischen Dichters
Björnstjerne Björnson den Mut hatte ,
sich gegen die Welt der Lüge und Ver¬
leumdung , welche das schwer ringende
Deutschland auch mit diesen Waffen
der Niedertracht zu treffen suchte , zu
dem Lande seiner Liebe zu bekennen .
Als Mutterboden der germanischen
Kultur Europas hatte es schon das
Herz des Vaters und dann die Ver¬
ehrung Björns gefunden , dem es mehr
als eine stets ersehnte geistige Heimat
geworden ist . Als er , der für das nor¬
wegische Theater ebenso viel bedeutete
wie sein Vater für die Blüte des
Schrifttums seines Volkes , nach jahr¬
zehntelanger Wirksamkeit 1928 zum
zweiten Mal von der Leitung des Os¬
loer Nationaltheaters zurücktrat , die
ihm erstmalig 1899 auf Ibsens Vor¬
schlag hin anvertraut worden war ,
nahm er wieder in München Wohnsitz
Inzwischen hatte er in den Kriegs¬
jahren 1914 bis 1917 , von Berlin aus
reisend , der Welt bewiesen , daß er mit
Herz und Seele zu uns gehörte . In
seiner skandinavischen Heimat , im be¬
nachbarten Dänemark und wo immer
er dazu Gelegenheit hatte , machte er
es sich zur Aufgabe , durch das Be¬
kenntnis seiner Erlebnisse an der
deutschen Front und in seiner Wahl¬
heimat , vor allem in seinem Buch
„ Impressionen eines Stammverwand¬
ten " , Wahrheit über den deutschen
Menschen und sein Wesen rückhaltlos
zu vertreten , auch wenn er sich da¬
mit in den Vortragsländern wie im
eigenen Vaterlande heftigen Anfein¬
dungen aussetzte .

Sollte auch heute noch das damalige
Bemühen nicht eine Mahnung sein ,
wenn dieser treue Freund Deutschlands
im Kriege warnend mit einem Wor ^

des schwedischen Sozialisten Janson
prophetisch ausrief : „Nur ganz großeNarren können sieh vorstellen , daß esdem deutschen Arbeiter unter der
Herrschaft der Kosaken oder der eng¬lischen Soldateska besser ergehenwürde , als in dem Deutschland der so¬zialen Reform . Eine NiederlageDeutschlands müßte die Arbeiterklasseam schwersten treffen . Ihr bliebe ineinem zerschmetterten Deutschland die
Auswanderung in fremde LSnder als
einziger trübseliger Ausweg !« Björngehörte zu der geistigen Führerschichtdes Nordens , die vorurteilsfrei und
weitschauend nicht dem zweckbewuß¬ten Schlagwort vom detitschen Milita¬rismus und seinem angeblichen Er
oberungswillen erlagen . Die fried¬liebende Haltung des deutschen Men¬schen auch im Kleide des Kriegers hat
Björn Björnson in Feindesland selbstbeobachten können und auch aus demMunde der Bevölkerung von uns be¬setzter Gebiete Urteile darüber ge¬hört , die dem eigenen und zweifelloswohlwollender völlig entsprachen . Sokonnte er mit bestem Gewissen schrift¬lich und mündlich bekennen : »Selbst¬verständlich begießt nicht jeder deut¬sehe Soldat Blumen . Aber er hatdas Bedürfnis zu erhalten , zu bewah¬ren und zu ordnen , wo,er hinkommt .Er ist kein Zerstörer . Es ist hin Zerr¬bild vom deutschen Volke , wenn einerd<is Gegenteil sagt «. Er berichtet un¬parteiisch das Zeugnis einer Wallonindie ihm gegenüber äußert : . Wir kön¬
nen die Deutschen nicht lieben . Aber
was sie für unsere Kinder tun , das ist
früher in Belgien nicht getan worden «

Bevor sich Björn Björnson für dasTheater entschied , hatte er in Wien ,Pari « und Berlin u. a . auch Musik stu¬diert , Des blonde Hüne bestach ala

Schauspieler , vor allem durch seinen
Humor und seine prickelnde Laune .
Als er die Leitung des Nationaltheater »
in Oslo übernommen hatte , ließ er es
sich angelegen sein , die erste Bühne
seines Landes zum Sprachrohr für die
literarischen Größen und dramati¬
schen Begabungen des norwegischen
Schrifttums zu machen und sie nicht
nur dem Volke selbst , sondern auch den
Nachbarländern im Norden nahezu¬
bringen . So gastierte er u . a ., neun
norwegische Stücke im Spielplan , 1903
mit der Künstlerschaft seines Theaters
in Stockholm . Holberg , Ibsen und
Bjfrnson als nordische Klassiker be¬
herrschten das Kulturprogramm seines
Repertoires , das auch den großen deut¬
schen Dramatikern gebührenden An¬
teil gewährte . Die großen Verdienste

Björn Björnsons um das norwegische
Kulturleben und dessen bis nach Ame¬
rika reichendes Echo haben die volle
Würdigung seiner Heimat gefunden .
Mit Hilfe der norwegischen Regierung
konnte er sich im Alter einen Ruhe¬
sitz in dem südtiroler Kurort Sei« am
Schiern schaffen , wo er mit seinem
Schwager Sigurd Ibsen , dem Sohn des
großen Dichters , Haus an Haus in
enger geistiger Gemeinschaft lebte , bis
ihn der Ruf der Heimat erreichte , die
letzten Jahre seines Lebens auf dem
zum norwegischen Nationalheiligtum
erklärten Hof seines verstorbenen Va¬
ters bei Lillhammer zu verbringen .
82 Jahre alt , starb er dort am 14 . AprU
1942, der stammverwandten deutschen
Nation in ihrem aufs neue entbrannten
Existenzkampf stet « treu verbunden .

Am 18 . November :
Tag der Hausmusik im Kriegsgewand

Auch im sechsten Kriegs jähr soll an
dem Tag der deutschen Hausmusik
festgehalten werden als an einem Sym¬bol für das häusliche Musizieren , und
zwar ist der Samstag , der 18 . Novem¬
ber , als Tag der deutschen Hausmusik
1944 bestimmt worden . Die Zeitverhält¬
nisse machen den Fortfall , der sonst
an diesem Tage üblichen repräsentati¬
ven Werbeveranstaltungen netwendig .
Sie hindern aber nicht die Themenset¬
zung als Anregung für das häusliche
Musizieren , die ihren Widerhall auch
im Rundfunk finden wird , wie sich der
Rundfunk überhaupt in starkem Maße
der Hausmusik annimmt : so ist z. B.
neuerdings eine „ Hausmusikstunde "
Dienstag alle 14 Tage durchgeführt
worden . Der Großdeutsche Rundfunk
wird am ' 18 . November in mehreren
Sendungen Anregungen zum häuslichen
Musizieren geben . Im Rahmen dieser
Sendungen werden die Themen des
diesjährigen Hausmusiktages besonders
berücksichtigt . Das .erste lautet ; Johan¬

nes Brahms und Hausmusik aus dem
Hanseschen Raum . Daneben soll als
zweites Thema das unvergängliche Gut
des Deutschen Volksliedes in den man¬
nigfachen Bearbeitungen für haus¬
musikalische Besetzungen gepflegt wer¬
den . Erfuhr zum vorjährigen Haus¬
musiktag das vierhändige Klavierspiel
eine Neubelebung , so soll diesmal das
Spiel zu dreien , also das Trio , beson¬
ders beachtet werden . Endlich lautet
ein viertes Thema : Pflege Bachscher
Hausmusik .

Wo die Voraussetzungen dafür gege¬ben sind , können einer Anordnung des
Präsidenten der Reichsmusikkammer .Dr . Peter Raabe , gemäß , schlichte , ohne
jeden Aufwand durchzuführende Haus¬
musikstunden . etwa in Schulaulen oder
ähnlich geeigneten Räumen , bei denen
vorzugsweise Laien als Ausführende
beteiligt sind , veranstaltet werden .

Wenn wir unseren Herd zu vertei¬
digen wissen , so werden urtr es wert
sein fortzudauern . Blücher

KULTURNACHRICHTEN
Die Mutter Wilhelm Furtwänglers

gestorben . Im Alter von 82 Jahren ist
am Dienstag in Heidelberg Frau Adel¬
heid Furtwängier , die Mutter des gro¬
ßen Dirigenten Wilhelm Furtwängier ,
gestorben . Frau Adelheid Furtwängier
ist am 14. 9. 1862 als Tochter des be¬
deutenden Philologen und vormaligen
Direktors des Karlsruher Gymnasiums
Geheimrat Wendt , in Karlsruhe gebo¬ren . Mit 22 Jahren heiratete sie den
Archäologen Adolf Furtwängier . der an
der Münchner Universität Ordinarius
für Archäologie war .

Bekannter Volkstamsforscher 50 Jahr .
alt . In diesen - agen konnte der be¬
kannte Volkstumsförscher und Direk
tor der Staats - und Universitätsbiblio¬
thek in Posen , Dr . Alfred Lattermarm
seinen J>0. Geburtstag begehen . Das
Verdienst Lattermanns liegt in der ae-
schichtt Wissenschaft liehen ufid volks¬
kundlichen Erforschung des Posener
Landes und - es Ostraumes . Er schrieb
»Einführung in die deutsche Sippen¬
forschung in I olen «. Bedeutend sind
auch seine Beiträge zu Sammelwerken
»Provinz Posen und Deutschtum in
Polen «, » Das Deutschtum in Posen und
Pommerellen «. Als Herausgeber der
Schriftenreihe »Deutsche Sippenfor
schung in Polen , bzw . im Osten « und
zahlreicher anderer wissenschaftlicher
Schriften hatte er wesentlichen Antei '
an der Volkstumspflege in seiner enge¬ren Heimat

Da« Ende des Sehweiserfilms , Die
Schweiz drehte 13 Filme im Jahne 1941
11 im Jahre 1942 . fünf im Jahre 1943
und nur einen im Jahre 1944. Ein wei¬
teres Filmvorhaben wird als drehreii
bezeichnet , man erwartet aber seine
Fertigstellung nicht mehr in diesem
Jahre . Andere Projekte liegen nicht
vor ,
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STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN

Beifort , südlicher Eckpfeiler der Westfront terhaus ist . darum mußte ich mich schon
um ihn kümmern ."

Indessen klopfte Albert an das Baro¬
meter , das in seinen altertümlichen
Nußbaumrahmen neben dem Fenster
hing . •

„UnbeständigI" stellte er fest.
Oda betrachtete die Zeiger und die

verschnörkelte Arbeit des Wetter¬
messers .

„1843 steht darauf . Es ist ja älter als
du , Onkel Barthold . Ich glaube, an die¬
sem Barometer kann man den Roman
deines Lebens ablesen . Soll ich begin¬nen ? Im Jahre 1843 hielten deine El¬
tern Hochzeit, und ein wohlhabender
Onkel wollte besonders glänzen wid.schenkte ihnen das Barometer als eine
damals noch neue Erfindung ."

Onkel Barthold lächelte dem Neffen
zu.

„Es war sogar ein sinniges Geschenk,Oda , denn mein Vater war Kapitän , und
so hatte seine Frau immer das Baro¬
meter vor Augen und wußte , ob ihmSturm drohe od« r das Wetter hold sei .Wenn Albert dir so viel erzählt hat,wird er auch Tante Magdas Bild aus¬gemalt haben . Du kannst wohl kaumerahnen , welche Huldigungen sie als
Sängerin erlebte , trotzdem schlug sie die
glänzendsten Gastspielangebote aus ,denn mit ihrer Gesundheit haperte esund darum wurde das Barometer ihrBerater . Es . zeigte ihr an , ob sie sich inWolle hüllen mußte oder ob ausnahms¬weise ein leichter Mantel auch amspäten Abend genügen würde . Idi sehesie noch dort stehen und mit ihremkleinen Finger sachte an das Glas klop¬fen . ,Sieh , Bartholdl ' sagte sie dannwohl, .heute , an meinem probenfreienTag , meint es das Barometer gut mitmir . Es verspricht mir Sonnenschein —willst du dich da in deinen Aktenstaub

vergraben ?' Auch jetzt ist es mir, alsStünde sie da neben dem Fenster undnickte uns zu . Du , Oda , bist ihr sehrähnlich. Nicht in den Gesichtszügen,wohl aber in der Haltung, in deinemAusdruck, in der Tiefe deiner Augen —dir soll einmal das alte Barometer ge¬hören . Vielleicht auch paßt es nichtmehr in die- Zeiten, die dann sein wer¬den — dann nimm es als einen Ab-schiedsjruß Onkel Bartholds . der vondem Wetterkreis sein ganzes Lebenrückwärts ablesen konnte , und sichnoch immer an jungen Menschen er¬freute , vor denen ein reiches, buntesund schweres Leben liegt — ein Lebenwie er selbst es an der Seite einer ge¬liebten Frau führen durfte ."Ein Vierteljahr später folgte OnkelBarthold seiner Frau . Seine Söhneüberließen nicht nur Oda das Baro-

Dam . - od. H .- Rad ohne Berf . gesticht .
Angebote unter 33 053 an die N. N .

Sch . möbl . Zlm., gr . , sof . od . sp . m vm .Karcher , Meisengasse 26, 2 . St . (32756 FilmtheaterKinderrad (Mädch .) f . 4-7 J . gesucht .Angebote unter 33 164 an "die N. N .Kd.- Wagen , dklbl ., sowie Stubenwagengesucht . Angebote unter 33 079.Zwill .-Kinderwagen ges . Ang. u . 33 185.

Zimm ., möbl ., Doppelbett ., heizb . sof .zu verm . Grüningerstr . 10, 2. Stock(beim Arbeitsamt ) . (33290
THEATER D. ZEIT : NeueWochenacba «!u . Kurzfilme . &tdl . ab 10 Uhr. Jg 'dfr .Zim ., g , möbl ., Ztr . -Hzg., f . ruh . Herrnsof , zu verm . beim Brantplatz . Ange¬bote unter 33 301 an die Str . N. N .Möbl. Zim. mit Küche an Ehep . sofortzu verm . Kuppelhofgasse 11, 1. St..

Tägl. 3 Vorstellg . : 2 .30, 4 .30 u. 7 Uhr .Kd.-Wagen , bl . , auch Babyausst . u . Sp .-Wag . gea. Heidinann , Zimmerleutg . 4.Kd .-Sportwagen ges . Angeb . u . 33 077.
Ü.T : 2 . Woche : „Der Täter Ist unter

uns " . Jugendverbot . Kasse ab 2 Uhr .RH El H GOLD : „Tip auf Amalia " . Neue
Wochenschau . Jgdvbt . Kasse ab 2 U.UFA -CAPITOL : „Um 9 Uhr kommt Ha.
rald " . Krim . -F . Neue Wochensch - Jvb .ELDORADO: „Die Frau am Scheide¬
wege" . Jugendvbt . Kasse ab 2 TJhr.GLORIA: „Der unendliche Weg". Ju¬
gend ab 14 Jahren .

SCALA : „Sieben Briefe " . Jgd . ab 14 J .Kasse ab 2 Uhr .
ARKADEN : 2 . Woohe „Maske In Blau ".

Jugendverbot .KRUTENAU : „Ein Zug fährt ab" . Jgvb .ZENTRAL : „Geliebte Welt " . Jgd . ab 14.Schiltigh . : Bis einschl . Donnerst . : „ Die
Zaubergeige " . Jugend ab 14 Jahren .Bischhm . : Bis einschl . Donnerst . : „ Der
Majoratsherr ". Jugend ab 14 Jahren .Kronenburg : „Stern von Rio" . Jgdvbt .Illk .-Grafenst . : „Der Schimmelreiter ".
Jugendfrei .

Königshofen : „Ein Mann auf Abwegen ".
Jugendverbot .

Kindersportwagen gesucht . Lang , Neu¬dorf , Polygonstraße 23 A. <33277
Nähmaschine u* Uhr gesucht . Winter ,Gundershofen , Sandgasse . 52. (76836

Schlafz ., schön möbl . , m. 2 Bett ., Ztr .-Hzg. , bei IJnivers . , ohne Bettw ., ohne
Kochgel ., an ruh . Dauermieterinnenzu vermieten . Angebote unter 33 259.Schlaf «im ., 2 Bett - , ges . Brfr . A 33 270. Wohn- u. Schlafzim . , Ztr .-Hzg . , an ruh .Herrn zu vm. Goethestr . 11 . (33481Seh . Schlafzimmer , 2 Betten , gesucht .Angebote unter 33 156 an die N . N. Möbl. Dopp .-Zimmer sof . zu vermieten .Am Eisernen Mann 4, IV . (33454Schlafzim . mit 2 Bett . ges . Eug . Gleioh,Strbg . -Ruprechtsau , Karpfenweg 47B .

Kpl. Schlafzim . , mod . , neuw . , ges . H .¬Anzug kann evtl . in Zahlg . gegebenwerden . Angebote unter 33 168 .

Möbl. Doppelz . sow . Einzelzim . m. Hzg . ,fl . W„ sof . zu verm . Bohn , Sleidan -
straße 23 (Nähe Brantplatz ) . (33033Schlaf - u . Wohnzim ., möbl., mit Kücheu . Bad z. vm . Sängerhausstr . 9, II ., r .Kautsch od . Divan ges . Ang. ü, ; 33 191.Küche , kompl ., ges . Heidmann , Zimmer¬

leutg asse Nr . 4 . (33233
Waschkommode od. D .-Frisiertisch ges.Angebote unter 33 104 an die N . N .

1-2 Zim. , gut möbl ., Hzg., Bad , NäheUniversit . zu verm . Zuschr . u , 33 416 .2 Zlm., Küche , möbl . , ohne Wäsche , inNeudorf , an Dame od . ält . Ehepaarzu verm . Zuschriften unter 33 471.Bilder u. 15 m Rupfen (Wandbespän -
nungsstoff ) ges ., evtl . Briefmark , inZahlung . Ane . unt . 32 830 an d . N . N .

3-Zim.-Wohn . , Küche , Steinstr . 46, zuverm . Erfr . daselbst Siebler , 3. St .2-Zimm.-Wohnung m. Küche zu verm .Übergardinen u . Tischwäsche , weiß od.farbigj ges . Ang . unt . 32 814 an N . N .
Däumelgasse Nr . 8 . (33262

i TiermarktKassenschrank , Schreibtische , Schreib¬maschinentische , groß . Wandspiegel ,Buchungsapparat „Taylorix 36" ges.Theo Compter , Molsheimer Str . 17*

Mietgesuche
Keller zum Kartoffellagern in unsererNähe gesucht . Rest . Valentin Sorg ,Alter Weinmarkt 50 . (33462

Pferd , g-ut , stark , ist dämpfig , zu verk .Kann als Zweispänn ., in Ebene od . f.leichtere Arb . noch .Jahre Dienst tun .
Mittelbergheim , Rußgasse 22, b . Barr .

Junger , starker Zugochs zu verkaufen .
Scharrachbergheim Nr . 10. (33461

Kassen - od. Panzerschrank sofort ges.Kohlensäure -Werk , O. Köhler , K . -G-,Rheinhaf ., Lagerstr . 7 . Ruf 28118/19
Möbl , Zim. m . Ztr .-Hzg ., fl. W ., vonberufst . Fräul . ges . , am liebsten beialleinsteh . Dame . Angebote u . 33 198.

Herd ges . Angeb . unt . 33 961 an N . N .
Zlm ., möbl ., v . ruh . Herrn ges . Schiltig -heim , Biscbheim , Hönheitn bevorzugt .Zuschriften unter 33 429 an die N. N .Zim ., möbl ., m . Badben . in gut . Hausesofort od . 1. 12. von Herrn gesucht .Angebote unter 33 371 an die N. N .

Junge Nutz - u. Fahrkuh zu verkaufen .Uhrweiler Nr . 152. (76870Zimmerofen , klein , emaillierte gesucht .Angeb . unt . 33 030 an die Str . N . N.4-Loch - Gasherd mit Backofen gesucht .Preisang . unter 32 890 an die N , N .

Starke Fahrkuh mit Mutterkalb zu ver¬kaufen . Gries Nr . 38 . (76871
Junge Kälberkuh mit 2. Kalb zu verk .

Angeb . unter 32 950 an die Str . N. N.Badeofen , Kohlen od. Holz , gesucht . —
Angeb unt . 32 920 an die Str . N . N.

Stehender Dampfkessel ges ., ungefähr5 kg Druck . Ang . unt . 32 903 an N . N.

Zim ., möbl . , mit Küche od . Küchenben .,u . Heizg . von Akademiker ges . Mate¬rial wird gestellt . Angebote u . 33 384 .
Kälberkuh mit Kalb zu verkaufen . —

Lampertheim Nr . 43. (333441 Zim. m, Küche , möbl . , mögl . m , Ztr .-Hzg . gesucht . Angebote unter 33 266 .Zimmer , frdl . möbl ., Ztr . -Hzg . , Badben . ,v . ruh . Herrn ges . Zuschr . u . 33 318 .

Herdbuchkuh , Wahl unt . 2, Erstl .-Kuh ,26 Wocb ., od. Fabrkuh , 4 . mal 36 W.trächt . . zu verk . Röschwoog Nr . 37.Klavier ges . Ang . u. X 40 720 an N . N. Junge Milchkuh , 2. mal gekalbt , zuverk . Roßfeld Nr . 12. (76868
Klavier od . Harmonium ges . Ang. 33 107 Wohnschlafzimm ., evtl . kl . Wohng . m.Bad u. Hzg . von Herrn sof . gesucht .Angebote unter 33 405 an die N. N .

1/1 u . 1/2 Geige m . Kasten gesucht . An¬
gebote unter 33 237 an die Str . N . N. Jge ., erstkl . Kuh , 6 Mon . trächt ., od .starke Kalbin . trächtig , zu verkauf .Walburg Nr . 76 . (7S867

Zuchtkalb , 17 M ., leicht angel ., zu vkf .Alf . Klein , Ruprechtsau . Radgasse 4 .

Musikinstrum . all . Art kauft A. Stark ,Musikhaus , Spießgasse 29 . (32803
Radiorohre C L 4 (Allstrom ) gesucht .Angeb . unter 32 770 an die Str . N . N.Ziehharmonika ges . Xav . Uhlrich , Bins¬heim b . Molsheim . Spitalgasse 30.Gitarre gesucht . Zimmermann , Erstein ,Odilienstraße Nr . 2. (76845

1-2-Zim .-Wohn ., möbl ., Ztr .-Hzg. , Kücheu . Bad von seriös . Herrn gesucht .
Angebote unter 33 369 an die N N .2-Zim .-Wohn ., möbl ., m . Küche , mögl.Ztr .-Hzg. , gesucht . Angeb . u . 33 244 . 2 Kälber , jedes 1 Jahr , zu verkaufen .Weyersbeim Nr . 321 . (768592 Zlm . u. Küche , möbl . , v. ruh . Mieterges . Angebote u . 33 439 an die N. N .2-3-Z. -Wohn . , möbl ., m . Bettw . , Küch .-

Mutterkalb , 4 Woch ., eignet sich zurZucht , zu vk. Sufflenheim , Zieohg. 16 .
Ferkel zu verkaufen . — Lingolsheim ,Enzheimer Straße 53. (33331

Zu vermieten 2-3-Zimm.-Wohng ., möbl ., mit Küche u .Ztr . -Hzg. in Stadtmitte sof . gesucht .Angebote unter 33 368 an die N. N .
Von groß . Komf . -Wohn. ( 15er Wörth )mehr . Leer -Zkn . u . Küche abzugeben .Angebote unter 33 284 an die N. N.

Ferkel zu verk . Bischheim , Bischwefler -8traße Nr . 197. (334772-Zim .-Wohn, u . Küche sofort gesucht .Angebote unter 33 232 an die N. N . Rattenfänger (Hündin ) rasse - u . stu¬benrein , 1-2 J ., ges . Silb . H. -Taschen -
. uhr mit in Zahlung . Fechter , Elisa¬

bethgasse Nr. 25. (33291

Möbi. Zlm. m . Kochgel ., Gas u. Elekt .r .zu verm . Neudorf , Kolmarer Str . 66 . Verloren - GefundenSchön , möbl . Zim . , bzb., an Herrn sof .zu verm . Mörscbhäuserstr . 9 , 2. St .Möhf . Zim ., Kochgel ., Selbstbed ., Ofen -
heizg . . zu verm . Geilerstr . 33, 3. &t .

Dopp .-Pelz , grau , zw . Kanalbrücke , H .¬Wessel -Allee u . Tanner Str . verl . Ab -
rog . gg . Belohn . Tanner Str . 19 . III .

Guter wachs . Hund in gute Hände ab -
zugeb . Sperr , Schilt ., Luisenstr . 17.

Schäferhund als Hof - u . Wach-h-und zuverk . Emil Schmitt , Heyritz 21.
Sch. möbi . Zimmer a.n Herrn zu verm .Müller , Schirmecker Ring IS , l . St .

Brillantring u . Ehering , Stein in Platingefaßt , schmal . Goldring am Brillant ,auf beid . Seit . 3-4 mm unt . d . Stein2 kleine Einschnitte , in Kehl abhand .gekomm . Vor Ankauf wird gewarnt .Ang . an Frau Goepp , &peckfinstr . 2 .Hohe Belohnung . (33293

zim ., schön möbi . , an Herrn zu verm . Verschiedenes
Möbl. Zim . Nähe Meisterechule zu vm .Zuschriften unter 33 351 an die N. N .

Frau nimmt noch Arbeit z . Stricken an .Anschrift erfr . A 33 19? in d . N N .Zimmer , möbl ., an Herrn zu vermiet .Anschrift erfragen unter A 33 386 .
Schlüsselbund verl . zw . Barrer Straße ,Bahnhof , Kronenburger Ring . Abzu¬geben Fundbüro , Blauwolkengasse .Schlüsselbund H . Wesse ] -Allee, Ba .slermaL Jtbeeto. £ . .Bei. £ «ndbÄro .

Wer würde Kaninchenstali anfertigen -?
Angebote unter 33 217 an die N. N.Zim., schön ., heizb . . möbl . , auf 1. 12.zu verm . Diebolt -, Nikolaus -Gerhard -6W*ße 3^ 1. Stoek *

Wer würde Möbelstucke u . Kisten vonBühl (Bühlertal ) nach Straßbg . mtö»aetamea ? Angebote unter 33 286.
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WechselvolleVergangenheit wird lebendig

meter nach dem Wunsche ihres Vater»und nicht nur Albert das , was ihm seinOnkel ausgesetzt hatte , sondern , weflOda und Albert um die Zelt heirate«wollten , das ganze Nußbaumzimmer;für sie sei es zu unmodern , es passenicht in ihre Häuser — für Oda and Al¬bert wurde es die Insel im Strom derZeiten. Ihnen war , als hätte Onkel Bar¬thold ihnen audi die unsichtbaren
Wellenbrecher mit vererbt . Und alle ihre
Tage zeigt das Barometer an : Sturm —
Regen — Veränderlich — Schön Wetter— Beständig. Und ihnen ist zumute , alsdeute es nicht nur das Wetter,

Spottbatickt &p
Fußballstreifzug durch die Gaue
In allen fünf Spielen der Berliner

Fußballmeisterschaft kamen die Platz -
Vereine zu den Punkten . Besondere
Anteilnahme fand die Auseinander¬
setzung der beiden Spitzenreiter Ber¬liner SV . 92 und SGOP . Berlin mit8000 Zuschauern . Der Sportverein warnach keineswegs großer Leistung mit
1 : 0 glücklicher Gewinner des Treffens .Hertha BSC . wurde in Potsdam mit 3 :0
geschlagen . Wackers starke Elf be¬
siegte die KgG . Minerva -SpandauerSV . mit 4 :0, und Union Oberschöne¬
weide zeigte gegen Tasmania durch einklares 6 : 0 starkes Uebergewicht .Schließlich holte sich Tennis Borussiamit 4 :1 den erwarteten Sieg über Luft¬hansa . BSV . führt nun die Tabelle mit
11 : 1 P . vor SGOP . Berlin mit 10 :2 undBlau -Weiß mit 9 :3 P .

Der deutsche Meister Dresd¬ner SC . hat den zweiten Durchgangder Meisterschaft in Sachsen mit einemhohen 9 :0- Sieg über den VfB Dresdeneröffnet .
In der Hamburger Meisterschaftstand der mit erheblichem Vorsprungführende Hamburger SV . „ Gewehr beiFuß ". Der St . Pauli FC . kam gegen denalten Gaumeister Eimsbüttel groß her¬

aus und gewann nach vortrefflichem
Spiel mit 7 :2.

Die Magdeburger Stadtelf gab InDessau gegen den Mittemeister SV.Dessau 05 eine gute Vorstellung . Das
2 :2 - Unentschieden wird den Leistungenbeider Mannschaften durchaus gerechtIm Wiener Gauklassenwettbewerb
wurden am Sonntag nur drei Spiele
ausgetragen , die jedoch für das weitereAussehen der Spitze von Bedeutungwaren . Rapid nutzte auf eigenem Platzdie augenblickliche Schwäche de6 Neu¬
lings SK . Oberlaa hervorragend ausund siegte hoch mit 7 : 1. Dieser Erfolgbrachte Rapid klar an die Spitze , dader schärfste Widersacher , der Florids -
dorfer AC . , gegen Wacker mit 2 : 2einen wichtigen Zähler einbüßte . DerFC . Wien siegte dank seiner besseren
Angriffsreihe über den müde wirken¬den Wiener AC. mit 3 :1,

Familien -Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an:
ff Raymund - Josef . Anna Kratz geb .Blaess u . Emil Kratz, Bäckermeister ,St . Magdalenengasse 23 . (33294

Michaela, 10. 11. 44 . Marie-Lalse
Georgi geb . Hoslin , Hermann Georgi>Straßburg -Neudorf , Menagerieweg 35.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Karl Klein u . Lina Beller, 7. 11. 44. Str .-

Schiltigheim, Böschweilerstr. 126. (33434

FÜR FUHRER , VOLK UND I
REICH FIELEN:

Hans Höhnle, Gefr . in einer Kraft¬
fahrereinheit , im Alt . v . 41J . , am
10. 10 . 44 , in Italien . Irma Höhnle
geb . Kohl u . Kinder , Babette Höhnle
(Mutter ) , sowie Geschw . n . Angeh.
Steinburg , Bahnhofstr . 3 , z. Z. Ober¬
acker b. Bruchsal (Schulhaus ) .

Julius Kolb , Obergren, , Postbeamter ,6 . 10. 44 , im Alt . v . 32 J . , im Osten .Fam . Emil Kolb , Finkweiler 37.

VERSTORBEN :
Friedrich Mohr, am 12. 11 . 44 , i . Alt .v . fast 85 Jahren . Straßburg , Mols-
heimer Str. 32 . Die trauernde Fam.Beerd. 16.11., 14 Uhr, Frdh . Kronenb .

Hubert Dochler , Bahnvorsteher a . D .,23. 10. 44 , im Alt . v. 78 J . Beisetzungder Asche 16. 11 ., 14 Uhr , v. Trauer¬
hause H .-Göring- Str. 22 , in Brumat .

August Messer , 13. 11. 44 , im Alterv . 66 J . Str .-Gruneberg , Unterelsau -
weg61 . Witwe Messer u . Anv. Be¬
erdigung in aller Stille 16. 11, 8 Uhr ,Westfriedhof , Kronenburg . (33457

Albrecht Jakob Heinrich Stambach,cand . med. , Y 6. 1. 18, ^ 26. 10. 44 .Einäscher . hat a . 30 . IC . in aller Stillein Basel statt gef . Straßb . , Hammerer-
Straße 12. Oberregierungs - u. baurat
J . Stambach u. Frau Lina geb. Ehr¬stein , Betty Stambach , stud . med.Gedenkf . 19. 11. , 15 U. , AIt- St.Peter .

Paul Goetzmann , 10. 11. 44 , im Alt . v.1 J . 9 Mon. Dachstein , Klosterg . 91.Fam . L . Goetzmann n . Anv . Beerd.16. 11. , 14 Uhr, Friedh . Lingolsheim.
Witwe Pauline Weinling geb. Matern ,13. IL 44 . im Alt . v. 81 J . Beerd.15, 11. , 10 Uhr, Pfettisheim . Familie
Weinling, Imbs , Fritsch . (33323 j

Maria Rausch , Postgehilfin , Y 22. 7.21 , ^ 13. 11. 44 , in Düttlenheim .Fam . Rausch , Frl . Kocher u. Anv.Beerd. 16. 11. , 9 Uhr, Düttlenheim .

Seelenamt für Johann Zahn* 17. 11,8 Uhr, St . Mauritiuskirche . (33354
Gedächtnisfeier für Ernst Heintz am19. 11. , 8 Uhr, ev. Kirche Königshof.
Gedächtnisfeier für Hauptwachtm . d .
Schutzp . Albert Geyler 19.11. , 8Uhr ,evang. Kirche , Ruprechtsau . (33276

Für erwiesene Anteilnahme
beim Heldentod danken :

Familie G. Oster , Str.-Scliiltigbeim,
Bastbergstraße 6b. (33450
Witwe Marie Müller u . Kind sow . Elt. ,Geschw . u . Anv. Neuhof , Scharf eck 9 .
Familie Still -Lichy u . Anverwandte ,Gerstheim , Rheinstraße . (33320
Witwe Elise Griesbaum geb . Göbelu . Kinder, Bruder nebst Angeh . , Kö -
nigshofen . Beim Kreuzel 2. (33317
Familie Ernst Ulm u . Anverw . Str .-Neudorf , Horst - Wessel- Allee 82 I .
Frau Helene Brock geb . Schaub , Ha¬
genau , Brunnenstubstraße 34 . (1757
Familie Albert Wintz u . Anverwandte .Str .-Bischheim , Am Spritzenhaus 4.
Familie Luzian Kopp u . Anverwandte .Hönheim , Ochsengasse 34 . (33189

Wir danken herzlich
fQrdie Anteilnahme b . Hinscheiden :
Fr . Witwe Jakob Sdieer u. Anverw,Straßburg , Fritzgasse 1. (33 099
Fam . E. Goertz , Straßbg .-Grüneberg .Schirmecker Straße 94. (76 816
Familie Kleinhempel-Bertsdi ' Straß¬barg , Schirmecker Wall 8a . (33 129
Familie Flick u. Anverwandte . Mit-telhausen Nr . 55 . (33 046
Familie Heckmann, Mutzig-Hermols-heim . • (76 804
Georg Wolff nebst Anverw . , Straß -
burg-Mittelhausbergen 60 . (33283
Fam . Michael Fischbach, Straßburg ,Drachengasse 10a . (76832
Familie Josef WeißleT, Straßburg ,Waisenplatz 6. (76833
Frl . Cornelia Masson, Theophil Mas-son , Bassenberg . (76846
Familie Albert Delfosse u . Anverw . ,Ruprechtsau , Karpfenweg 67. (33297
Frau Witwe Augustine Wennhack n .Kind u. Anv . Str .-Neudorf , Maiweg 2.
Witwe Salome Diemer nebst Anverw.Mundelsheim , Haulgasse 50 . (33459
Fam . Walter , Mundolsh ., Kleing . 62.
Frau Witwe Luise Geiste ! u . Anverw .Düttlenheim . Schmiedgasse 284 .
Familie Lentz u . Anverwandte . Nie-
derhausbergen 18. (33393

Offene Stellen
Schäfer , tticht ., selbst . , zu Lammscha¬

fen sof , ges . Gute Behandig ., schöneWeide sowie Hunde vorhanden . Vieh¬
haltung wird gest . Georg Hoff , Schai .halter , (18) Bitsch , Wallstraße 2 A .

Haushälterin z. alleinst . Herrn sof . ges .Fünfzehnerwörth 46, Erdgesch . (33186
Hausgehilfin oder Pf licht jahrmädchen

gesucht . Zuschriften unter 33 473.Witwer , Handwerker , 8. Haushälterinv. 50—60 J . Bei Zuneigung spät . Heir .Ang . unt . N 40 407 an die Str . N. N.Alleinst . , kath . Person in frauenl . Haus¬halt Umgebung Strasburgs gesucht .Angebote unter 33 334 an die N. N .Ser . Stundenfrau tägl . 2-3 Std . gesucht .Anschrift erfragen unter A 33 406 .
Zu verkaufen

Leere Kisten , mittl . Gr ., St . 3, -, 5,- RMzu verk . Arnoldpl . 4 , III . 9-14 Uhr .Roßh.-Besen mit Stiel 30, -, D.-Schuhe ,Ledersohl . , Gr . 39/40, 20,-, SchuiUei&t .,Eisen , 10, - zu verk . Zuschr . u . 33 452 .
Neue Drehstrommotor © 0,5 15is 10 PS.ab Lager lieferbar . Verbraucher -Er¬

klärung u. Metallbezugsrechte erfor¬derlich . Angebote unter D 40 724 .
Fischernachen , neu , mit Zubeh . zu vkf .325, - RM. Erfragen unter A 33 370.Neuw . Kd .-Sportwag . m . GummibereifT

75, - RM zu verk - Angebote u. 33 326.Schneider -Nähmaschine , Singer , zu vkf .RM . Angebote unter 33 458 .
1000, -, pol . Tisch 100, - u . ver -schied . zu verk . Erfragen u . A 33 486 .Bettdecke , weiß, neu , 200x220, 75, -, Kd .-Handtasche , rot , Leder , 30, -, Sohütt -

schuhe , Gr . 38, Nickel , 15, - m verkf .Angebote unter 33 418 an die N . N .Ant . Eis . Schrank , 2t . , sow . ant . Salon -
möbel zu verk . Zuschriften u . 33 460 .

Tafelservice , neu , J4teil, , 22V zu verk .
Wilhelmergasse 2, Erdg . rts . (3333 5

Gasherd , 2-Loch, 25, -, gr . Spiegel mitGoldrahmen 25,-, Violettetrahlappar .mit 10 Elektroden 80, - RM zu verkf .Anschrift erfragen unter A 33 382.
Kochplatte , 220 Volt , 70, -, Tischlampe40, -, Koffergrammophon 60,- zu verk .Ruprechtsauer Allee 46 , I . (33426
Pelzjaoke , braun , Gr . 44, 400,- RM zuverk . Anschrift erfragen u . A 33 355 .
Umstandskorsett 30, -, Silberring mdtschw . Stein 60, -, Oelgemälde (Blum .) ,gez. Eckerlin , 200, - RM zu verk . An¬schrift erfragen unter A 33 364 .
2 Kd .-Wollkleider , 6 u . 8 J . , 10, - u . 12, -,zus . 22,-, D .-W. -Mant ., schw . , Gr . 46 ,40, -, Mäd .-Mantel , blau , 35,-, Herren -rock , schw ., m . Weste 40,-, Gehrockm . Hose 110,-, Ruhebett mit Lehne ,Sessel dazu pass ., 180, -. Ruprechtsau ,Markus -Mappus -Straße 13. (33450

Mittwoch , 15. November 19R

j&n der Burgundischen Pforte , Nov. 1944
(PK.) Als wir vor fast zwei Monateninmitten der unaufhörlich scheinenden

Marschsäule der Armee, die sich be¬
fehlsgemäß von der Mittelmeerküste bis
zur Burgundischen Pforte abgesetzt und
(durchgekämpft hatte , in die Straßen
dieser Stadt kamen, hatten wir Gelegen¬heit , den Gesprächen ihrer Einwohner zu
lauschen. Hätten wir ihnen damals
Glauben schenken sollen , dann wäre der
Einmarsch der Amerikaner und der
Gaullisten nur noch eine Frage von we¬
nigen Stunden oder höchstens zwei, drei
Tagen gewesen , und heute müßte sich
(der Krieg längst in den KerngebietenDeutschlands abspielen , wenn er nicht
bereits überhaupt im Zusammenbruch
Rieses Landes sein Ende gefunden hätte .

Längst ist inzwischen der Herbst in
«das Land gezogen mit seinen Nebeln,
(die von den Vogesen und den Schweizer
Bergen in dieses Tal steigen , mit seinem
grauen Himmel und dem strömenden
Regen. Von den Bäumen segeln die letz¬
ten Blätter, und die Wasser der Savou-
jeuse , einem sonst unbedeutenden Fluß,strömen hoch unter den vielen kleinen
ßlücken zum Tal des Doubs .

Wenige Tage, bevor wir in diesen
(spätherbstlichen Stunden wieder in die
gtadt kamen , hörten wir von einem selt¬
samen Artikel einer Schweizer Zeitung
Unter der Ueberschrift : „Trommelfeuer
Auf Beifort !" Und wir verbanden damit
die Begriffe , wie sie jeder Soldat kennt
aus den Erlebnissen von mehr denn fünf
Jahren Krieg, wie sie aber auch der Hei¬
mat nicht unbekannt sind , jenen Städ¬ten , die unter den Terrorb.omben des
Feindes liegen.

Die Straße , die von der Grenze in die
Stadt führt , steigt über die sanft fallen¬den Hügel und zieht sich wieder talab .Sie hat Mühe, sich durch die schmale
Lücke der Erd- und Steinwälle der Forts
m winden, um dann urplötzlich den
Blick auf die Stadt freizugeben . Undwir standen auf dieser Höhe über den
vielfarbigen Dächern, über den winke¬
ligen Gassen , über den breiteren Stra¬
ßenzügen , unter dem Eindruck jenes Ar¬
tikels vom „Trommelfeuer auf Beifort"
in Erwartung einer zerstörten Stadt ,einer riesenhaften Wolke von Rauch und
Pulverqualm über den Häusern . Doch
der Himmel wölbte sich klar über uns ,und die Luft war vom letzten Regenyriirzig und rein. In dünnen , blau -silber-

Das Barometer / Von Christoph Walter D r e y
Von der sammetgriinen Tapete hoben

sich die rotbraunen Nußbaummöbel der
alten Zeit warm und behaglich ab .

Albert empfand das heute stärker
als je , und es schien ihm , als ob auch
Oda in ähnlicher Weise von der Stim¬
mung eingefangea wurde.

„O"
, sagte sie leise, denn sie war jazum erstenmal hierher gekommen , „wie

hübsch ist es hier — man glaubt auf
einer Insel im Strom der Zeit zu
stehen ."

Onkel Barthold war auf den Besuch
nicht vorbereitet , deshalb kam er in
seinem langen, kaffeebraunen Haus,
mantel ins Zimmer.

„Ja" blinzelte Oda durch die Glä¬
ser seiner verbogenen Brille an , „ich
habe mich bemüht , mit einigen Wellen¬
brechern diese bescheidene Insel zu
stützen . Und Sie sind nun also AlbertsBraut —"

„Siel" wiederholte Oda, es klang be¬
kümmert . „Albert spricht so viel vonseinem Onkel Barthold —"■

Onkel Barthold konnte gar nicht an¬
ders , er mußte dieses junge Mädchen
in den Arm nehmen und ihm beide Wan¬
gen küssen .

„Du bist von jetzt an auch ein wenigmeine Oda, dafür darfst du mich Onkel
Barthold nennen . Aber vergiß niemals,
Mädchen , daß es uns nun auch verpflich¬tet , immer Vertrauen zueinander zu
haben ."

„Mir wird das nicht schwer fallen I"
versicherte Oda beglückt „Besonders
dann nicht, wenn ich oft zu dir kommen
darf . Wenn Albert wieder hinaus muß,werde ieh lange Monate sehr allein sein.
Und du bist ihm immer ein Vater ge¬wesen — sonderbar , wo du selbst fünf
Söhne hast ."

Onkel Barthöld holte heißen Kaffee
herein .

„Stärkt euch erstmal ! " nötigte er.
„Meine Söhne brauchen mich nicht, Oda.Sie haben alles mitgekriegt . Albert hat
es ja nicht kennengelernt , was ein Va-

Stellengesuche
Kriegsversehrter , seriös , sucht Besch¬ais Aufsicht od. geeig . Bürotätigkeit ,. evtl . halbtägig . Angebote unt . 33 255.Erff . Kaufmann , langj . Vertret . , kriegs -

vers ., sucht Vertrauenspoet . Außen -
dienst bevorzugt . Angebote u. 33 411 .

Junge , 14 J ., sucht Stell , als Konditor¬
lehrling , Zuschriften unter 33 341 .

Sekretärin , erste Kraft , sucht Stellung .
Angebote unter 33 -383 an , die N . N .

Sekretärin , erf . in allen Büroarbeiten ,sucht Stelle in Straßburg -Stadt . An-
geböte unter 33 367 an die Str . N . N .

jKinderfräulein sucht Stelle . Mithilfe
Haushalt ;,auch , auswart ^ A&Ä» 33424»

Tiicht . Stenotypistin (früh . Sekretärin ) ,nicht arbeitspflicht . , würde Heimarb .annehmen . Schöne Handschrift . Zu -
schriften unter 33 469 an die N. N.

15jähr , Oberschülerin sucht halbtägige
Beschäftigung in Büro od. Geschäft .Angebote unter 33 422 in die N . N .

Fräul ., 17 J . , v . Landkr . Strbg ., suchtStelle in Büro (auch als Anfängerin ) .S»teno - und schreibmaschinenkundig .Zuschriften unter 33 389 an die N . N.
Köchin sucht Stelle als Haushälterin zueinzeln . Herrn . Zuschrift , u. 33 339 .
Aelt . ruh . Frau s . Halbtagsbeschäftig .Angebote unter 33 184 an die N . N .
Frau *ucht Stelle in Haush . a . d. Land .

Angebote unter 3335* an die K, >T.

Kaufgesuche
Zirka 50 Ztr . gutes Heu od . Ohmt ges .Ferdinand Strack , Sufflenheim .Kaninchenstali (großer ) gesucht . An-

gebote unter 33 216 an die Str . W. N .Handkoffer gesucht . Angeb . u . 33 273 .
Kinderspielzeug ges . Drachenschloßsta -den 3, bei Hau-swart Schäfer . (33242
Spielsachen f . Junge , 3-5 J ., gesucht .Angebote unter 33 183 an die N. N .
Puppenwagen u. große ? Baby gesucht .Angebote untei 33 201 an die N. N .
Fotoapp ., Kleinbild , od . fix9 , Film , g6s .Angebote unter C 40 723 an d . N. N .Waschmaschine und "

Wäscheschleuder ,auch reparaturbed ., gee, Ang. 33 260.D.« od . H .-Fahrrad , auch Motorrad ges .Angebote uater 33 023 an <fee Ä, N-

uen Ringen stieg der Bauch ans den
großen und kleinen Kaminen.

Wie ein dunkler Kranz lagen die steil
ansteigenden Forts in ihrem rotbraunen
Gemäuer um die Stadt im Norden , Osten
und Süden, jene Forts , denen die Stadt
ihre Berühmtheit verdankt ; denn das
Wesen der Stadt ist durch diese Forts
beherrscht , wie diese ist sie sachlich ,kühl und nüchtern in ihrer ganzen An¬
lage und in dem Anblick ihrer Gebäude.

Und für wenige Augenblicke wurde
die Vergangenheit der Stadt zu unseren
Füßen lebendig. Wir dachten an jenen
französischen Oberst Denfert -Roche -
reau , der im deutsch-französischen Krieg,den drei Generationen vor uns geführthatten , seine Forts so glänzend zu ver¬
teidigen gewußt hatte ; wir hatten uns
soviel Objektivität zu bewahren gewußt,um dies neidlos anzuerkennen . An den
ersten großen Weltkrieg dachten wir, da
die Fronten wenige Kilometer vor der
Stadt verliefen . Und jene schon fast der
Sage und Geschichte angehörenden Mai¬
tage 1940 wurden in uns noch einmal
wach , da die deutschen Regimenter in
diese Stadt einmarschierten und nur das
Fort de Roppe, das von Polen besetzt
war und das ein polnischer Komman¬

deur befehligte , noch einen sinnlosen
achttägigen Widerstand versuchte.

Nun lag diese Stadt unter uns , fast
unversehrt , und die Menschen lebten in
ihr wie zu allen anderen Zeiten, ihren
gewöhnlichen Beschäftigungen nach¬
gehend . Mählich wurde es dunkel über
dem weiten Tal, in dessen südlicher
Ferne die Berge der Schweiz im Dunste
aufragten . Der Himmel zuckte rot auf
im Widerschein der Batterien , die viele
Kilometer weit westlich die Frontlinie
kennzeichneten . Und der Donner der Ab¬
schüsse und Einschläge hallte in den
Straßen der Stadt wie ein fernes
Gewitter.

Und hatten die Bewohner der Stadt
vor zwei Monaten die Stunden der deut¬
schen Besatzung schon zu zählen begon¬nen, fetzt in diesen Spätherbsttagen
sprechen sie wieder von dem deutschen
Grenadier weit draußen in den Schüt¬
zenlöchern westlich der Stadt , und esist etwas wie eine stille , geheime Aner¬
kennung für sein Ausharren in all den
Worten . Die Stadt selbst aber ist süd¬
licher Eckpfeiler der deutschen Front im
Wessen geworden.

Kriegsberichter Heinz Sponsel .
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